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Mittwochabend
Supercupfinale
Bayern München gegen Borussia Dortmund
mittendrin Bibiana Steinhaus
Eine Schiedsrichterin 
pfeift ein solches Spiel

Ich reibe mir die Augen
und denke
wenn selbst in der Männerdomäne Fußball
eine Frau ein so wichtiges Spiel pfeift
warum sind wir dann in der Kirche so rückständig?
Das begreift eigentlich niemand mehr!

Apostolische Sukzession
Rufen die Bischöfe
Nachfolge der Apostel
und das waren eben Männer

Für den Hl. Augustinus
war Maria von Magdala
die „apostola apostolorum“ – Apostolin der Apostel.

Wir alle
auch alle Männer in der Kirche
auch alle Priester und Bischöfe
stehen in ihrer Nachfolge
vielleicht die wahre apostolische Sukzession
bis heute ignoriert und vergessen
obwohl schon im 4. Jahrhundert
von einem Kirchenvater festgestellt

Hans-Joachim Remmert 

Liebe Leserinnen und Leser,

„Was ist eure Relevanz, ihr Kirchen? … Wozu braucht man uns Christen
überhaupt?“ – Diese unbequemen Fragen hat Bischof Heiner Wilmer
aus Hildesheim in einem Beitrag in der Zeitschrift „DIE Zeit“ (Nr. 24/2020
vom 4. Juni 2020) gestellt. Die Corona-Krise sieht er dabei als 
Gelegenheit, zu einem neuen religiösen Selbstverständnis zu kommen. 
Fehlen uns die sonntäglichen Gottesdienste? Haben wir die unzählig abgesagten 
Veranstaltungen in unseren Gemeindehäusern und Kirchen vermisst? Bischof Wilmer beobachtet eine rasante Ver-
änderung unserer Gesellschaft in Glaubensfragen. Er spricht sogar von einer radikalen Umgestaltung, der sich die
Kirche zu stellen habe. Dabei orientiert sich der Hildesheimer Bischof an einem Leitsatz: „Die spirituelle Revolution,
die wir brauchen, ist diese: wir müssen zu Suchenden werden.“

Suchende gibt es gar Viele. Es gibt Arbeitssuchende, Ratsuchende, Hilfesuchende und Asylsuchende … Als Suchende
bemüht man sich, etwas oder jemanden zu finden, was verloren wurde oder was man braucht und benötigt für sein
Leben. Manchmal gelingt einem dies auch durch Überlegung oder Nachdenken zu erreichen. Als Freizeitwandere
suche ich auch öfters nach dem Weg und als Mensch kann man sowieso seinen richtigen Weg suchen. Seinen Weg
zu finden ist oftmals mit großen Herausforderungen verbunden. Das gilt auch für unseren Glauben. Hier sind wir wohl
alle Suchende im Glauben – Pilger!

Aus meinem Urlaub in Wallis habe ich ein Foto mitgebracht. In der Bischofsstadt Sion / Sitten befindet sich neben
der Kathedrale die alt-ehrwürdige Kirche St. Theodul, die im 16. Jahrhundert entstanden ist. Eine Kirchenfassade ist
auf dem Foto zu entdecken. An ihr hat sich ein kleiner Baum fest gemacht, der auf dem Pfeiler wächst und gedeiht.
Er hat sich seinen Platz gesucht und wohl gefunden. „Mutig, der kleine Baum!“, so habe ich mir gedacht. Wie lange
kann das wohl gut werden – für die Fassade und für den Baum?

Mir fielen unwillkürlich die Worte des Propheten Jesaja ein: „Doch aus dem Baumstumpf Isais wächst ein Reis hervor,
ein junger Trieb aus seinen Wurzeln bringt Frucht. Der Geist des HERRN ruht auf ihm“ (Jes 11,1f). Da wächst etwas
Neues auf den alten Mauern einer Kirche. Kann das nicht auch ein Bild für uns heute sein? Auch wenn die Umstände
widrig und schwierig sind, sollten wir uns nicht abhalten lassen immer wieder neu den Aufbruch zu wagen. Lassen
wir uns heute den Geist der Erneuerung nicht nehmen und gehen mutig voran mit viel Energie und Glaubensfreude. 

Ich möchte selbst möchte mit meinem Glauben ein echter Ermutiger werden. Aus den Worten Jesus nehmen ich
dabei meine Zuversicht. Er hat uns seine Worte der Hoffnung und des Mutes anvertraut. Er lädt immer wieder ein,
Gott im Leben neu zu entdecken und neu auf ihn zu bauen und zu setzen.

Ihr
Holger Winterholer
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Vorwort



Inna Bauknecht
24, verheiratet

„Ich freue mich sehr darüber, dass ich die Arbeit bei
der Caritas und durch die Wohnraumoffensive die 
Arbeit in den Dekanaten BB und CW aufnehmen darf. 
Es macht mir viel Freude eine Beratungsstelle mit-
aufzubauen und dadurch sehr viel zu lernen und ge-
lerntes beizutragen. Ich freue mich übe eine gute
Zusammenarbeit.”

TÄTIGKEIT Sozialarbeiterin bei der Caritas Wohnraum-
offensive Schwarzwald-Gäu. (Herein- Kirchliche Wohn-
raumoffensive Caritas Schwarzwald-Gäu)

WERDEGANG 

· Abitur 2015
· BFD 2016
· Studium „Soziale Arbeit“ an der Hochschule Esslingen
· Seit März 2020 bei der Caritas Schwarzwald-Gäu als 
Sozialarbeiterin tätig 

LIEBLINGSESSEN Lasagne, Suppen z.B. Borsch und alle Sor-
ten von Süßigkeiten 

HOBBYS Sport, Nähen, mit meinem Mann etwas unterneh-
men, mit Freunden Zeit verbringen 

DIESES BUCH HABE ICH ZULETZT GELESEN „PanemX“ und pa-
rallel „Wie man Freunde gewinnt“

Claudia Lüdtke
44, verheiratet, 2 Töchter (4 und 9 Jahre)
und 2 Söhne (4 und 7 Jahre)

„Seit vielen Jahren begleitet mich in guten wie in
schlechten Zeiten ein einfacher Satz aus einer alten
buddhistischen Geschichte: „This will also change“.
Die Dinge ändern sich, ganz ohne mein Zutun. Un-
abhängig von dieser äußeren Realität kann ich jeden
Tag neu entscheiden, was für ein Mensch ich sein
will und welchen Sinn ich meinem Leben gebe. Wir
können unser Leben gestalten, Neues erforschen,
unter allen Umständen. Ist das nicht wunderbar?“

TÄTIGKEIT Projektkoordinatorin  im Projekt „Interkultur-
Management (INKUMA)“ bei der Caritas in Calw

WERDEGANG Studium der Ethnologie, Soziologie und Ro-
manistik in Tübingen und St.Denis (La Réunion, Frank-
reich), Ausbildung zur Logotherapeutin (sinnzentrierte
Psychotherapie nach Viktor Frankl), Mitbegründerin von
KulturWert (www.kulturwert.net) und selbständig tätig als
Logotherapeutin und Coach im interkulturellen Kontext.
Seit Januar 2020 arbeite ich im Projekt INKUMA bei der
Caritas in Calw.

LIEBLINGSESSEN Da kann ich mich nicht festlegen! Mir
schmeckt so vieles gut. 

HOBBYS Tiere und Garten, Wandern und Laufen, Musik
und Stille 

DIESES BUCH HABE ICH ZULETZT GELESEN Mythos Bildung von
Aladin El-Mafaalani

Iris Hartung
56

„Ich freue ich mich auf die neue Herausforderung,
die vielfältigen Aufgaben und auf viele Begegnun-
gen!”

Ein neues Gesicht begegnet Ihnen nun im SRH Gesund-
heitszentrum Bad Herrenalb, im SRH Gesundheitszen-
trum Bad Dobel und der Celenus Klinik.

Ich bin Iris Hartung, von Beruf Pastoralreferentin, und
ab dem 01.10 bin ich die neue Kur- und Rehaseelsorgerin
vor Ort/hier.

Ursprünglich stamme ich aus Münster/Westf. Dort bin ich
1964 geboren.

Nach dem Studium der katholischen Theologie und der
Ausbildung zur Pastoralreferentin arbeitete ich in ver-
schiedenen Seelsorgeeinheiten in der Diözese Rotten-
burg-Stuttgart. Meine letzte Stelle war auf der Ostalb –
mit acht Gemeinden. 

Nun freue ich mich auf die neue Herausforderung, die
vielfältigen Aufgaben und auf viele Begegnungen!

Mit großer Freude und herzlichen Grüßen, Iris Hartung

Pia Lay
29, verheiratet

„Ein spannendes Jahr in der kirchlichen Jugendarbeit
liegt vor uns, mit neuen Herausforderungen während
der Pandemie. Nutzen wir unsere Kreativität, um im 
sicheren Umgang miteinander uns gut und gerne zu 
begegnen und uns einzubringen. Ich freue mich auf ein
Wiedersehen mit Ihnen.”

TÄTIGKEIT Referentin im Fachdienst Dekanatsjugend-
referat

WERDEGANG 

· Seit 2020 Dekanatsjugendreferentin für 
Freudenstadt (50%), 
zusätzlich seit September für Calw (50%) 

· 2018 - Dekanatsjugendreferentin BB/CW und FDS
· 2015 - Jugendreferentin der Gesamtkirchengemeinde    
Sindelfingen

· 2014 - Bachelor of Arts

LIEBLINGSESSEN Vegetarische Lasagne

HOBBYS Gesang, Yoga

DIESES BUCH HABE ICH ZULETZT GELESEN Stephan Orth
‚Couchsurfing im Iran‘ und  ,Jean-Luc-Bannalec ‚Breto-
nische Brandung‘
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Vorgestellt – 
Menschen aus dem Dekanat

„
Allein können 
wir so wenig tun, 
zusammen so 
viel erreichen.“  
Helen Keller



Bettina Hummel-Lehnhardt

„Jeder kleine Schritt ist wichtig!“

TÄTIGKEIT Projektleitung Herein-kirchliche Wohnraum-
offensive bei der Caritas-Schwarzwald Gäu. Akquise von
Wohnraum und Vermittlung an Mietsuchende. Betreuung
des Mietverhältnisses, Sozialbetreuung der Mieter*innen

WERDEGANG Sozialpädagogin, Erfahrung in der Arbeit mit
Migranten, Familienphase mit inzwischen 3 erwachsenen
Kindern,  Menschen mit Behinderung (ambulant betreu-
tes Wohnen), Familienbildung, Eltern-Kind-Gruppen,
Schulsozialarbeit und Ganztagsschule und seit März
2020 Herein- kirchliche Wohnraumoffensive

LIEBLINGSESSEN ich mag die mediterrane Küche, Pizza,
Pasta und Salat geht immer

HOBBYS draußen sein in der Natur, wandern, radfahren,
Haustiere, Theaterspielen

DIESES BUCH HABE ICH ZULETZT GELESEN Pippi Langstrumpf
mit meinen Enkeln

Nicole Uhde
38, verheiratet, 
drei Töchter (10, 8, 3 Jahre)

„Vielen Dank für die freundliche Aufnahme und Un-
terstützung. Ich habe mich sofort wohl gefühlt und
konnte mich gut in die neuen Aufgaben einarbeiten.
Für mich persönlich war dieses Jahr sehr wertvoll.
Diese Erfahrungen kann ich nun mitnehmen für
meine kommenden Aufgaben. BIS BALD und ALLES
GUTE!” 

BISHER TÄTIG ALS Dekanatsreferentin im Katholischen
Dekanat Calw und Freudenstadt.

MEINE ERLEBNISSE UND ERFAHRUNGEN IM DEKANAT CALW: Ich
durfte im vergangenen Jahr viele engagierte Menschen
im Dekanat Calw kennenlernen. Menschen, die sich für
ihre Kirche am Ort einsetzen und denen Kirche wichtig
ist. Auch wenn die Rahmenbedingungen oft schwierig
sind, so lebt unsere Kirche von und durch diese Men-
schen. 

ICH BIN DANKBAR FÜR … viele sehr interessante Begegnun-
gen, Gespräche, Einblicke in neue Themen und Aufgaben

MEINE WÜNSCHE FÜR DIE ZUKUNFT … Ich wünsche allen
hauptberuflich und ehrenamtlich Mitarbeitenden im De-
kanat Calw alles Gute und Gottes Segen für ihre Arbeit,
um den Herausforderungen unserer Zeit gewachsen zu
sein. Ich wünsche mir weiterhin engagierte und moti-
vierte Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in der kirchlichen
Arbeit. 

Anton Stadlmeier
65, verheiratet

„Ich bin für die vier Jahre sehr dankbar.”

BISHER TÄTIG ALS Diakon in der Seelsorgeeinheit Bad Her-
renalb/ in der Reha-Seelsorge (SRH Kliniken Dobel und
Bad Herrenalb, Psychosomatische Klinik Bad Herrenalb.

MEINE ERLEBNISSE UND ERFAHRUNGEN IM DEKANAT CALW:  Vvon
Seiten des Dekanats habe ich all die Unterstützung er-
halten, die ich gebraucht habe sowohl für meine Tätigkeit
in der Seelsorgeeinheit als auch in den Kliniken

ICH BIN DANKBAR FÜR …  Ich habe es immer als ein beson-
deres Geschenk erlebt, mit 62 Jahren durch den Wechsel
in den hauptamtlichen Dienst noch einmal etwas Neues
beginnen zu können. Ich habe die im Vergleich zu meiner
früheren Tätigkeit große Vielfalt in den Tätigkeiten, den
Kontexten und den Begegnungen sowie den großen Ge-
staltungsspielraum sehr geschätzt.

MEINE WÜNSCHE FÜR DIE ZUKUNFT … dass wir uns als Kirche
so in diese Welt einfügen (inkarnieren), dass wir das Uns-
rige tun, um Gott „einen Platz in ihr zu sichern“
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„
Danke!  Danke – 
für die Zusammenarbeit



„Viele Veränderungen… - 
in der SE Oberes Nagoldtal“
In den fünf Gemeinden der Seelsorgeeinheit Oberes 
Nagoldtal haben sich vor der Sommerpause noch alle
neuen Kirchengemeinderäte konstituieren können und
so ihre Aufgaben für die Leitung der Gemeinden über-
nehmen können. In allen Gemeinden wurden neue Vor-
sitzende gewählt: in Altensteig Tobias Ruf, in Vollma-
ringen Walter Volz in Rohrdorf Eugenie Rocha, in Günd-
ringen Marina Dendur-Vidovic und in Nagold Markus
Fritsch. Er ist zugleich der neue Gew. Vorsitzende des Ge-
meinsamen Ausschusses der Seelsorgeeinheit.
        Die Corona-Pandemie hat große Auswirkungen in
der Seelsorgeeinheit. So gibt es nur eingeschränkt Got-
tesdienste und in den Gemeinden Nagold und Altensteig
muss man sich auch weiterhin zum Gottesdienst anmel-
den. Eine große Herausforderung waren nun die anste-
hende Feste zur Erstkommunion und Firmung und
natürlich auch die Advents- und Weihnachtszeit möchten
wir entsprechend feiern. Dazu gibt es schon etliche Ideen
und Vorstellung (Feiern im Freien, Stationenlauf, Facke-
landacht, ….)
        In einigen Kirchen stehen noch etliche Baumaßnah-
men an. So ist die Innenrenovation unserer Marienkirche

in Unterschwandorf am Abschluss und auch der Kirchen-
vorplatz in Gündringen wird nun alsbald neu gestaltet 
fertiggestellt. In der Kirche in Wildberg stehen Maßnah-
men an (Lüftung, Lautsprecheranlage, teilweise eine 
Renovation) und in Nagold soll der Kirchenvorplatz bes-
ser beleuchtet und den Kirchenraum besser gelüftet wer-
den. Während der Ferienzeit gab es für die Kinder und
Jugendlichen ein Ferienprogramm - entsprechend den
Corona-Vorlagen - in unserem Gemeindehaus in Nagold. 
        Große Freude herrschte bei den kids, dass es so 
Gelegenheit gab gemeinsam Spaß und Freude zu erle-
ben. Unsere Jugendreferentin Stephanie Vogt und unser
FSJler Kai Hausdorf waren begeistert, wie die Jungs und
Mädchen gemeinsam aufeinander Acht gaben und trotz-
dem viel Freude hatten.
        Froh sind wir alle, dass Frau Gemeindereferentin
Irmhild Sittard nach ihrer Operation und der Erholungs-
phase nach den Sommerferien wieder starten konnte. Sie
ist nun in die Firmvorbereitung  mit eingestiegen und wird
einen Schwerpunkt in der Gemeinde Nagold-Wildberg
übernehmen (Ansprechperson, Ökumene, …)
        Zum ersten Advent wird Pfarrer Lorenz Rösch unsere
Seelsorgeeinheit verlassen und in einer anderen Pfarrei
tätig sein. Zur Sommerzeit hat unser bisheriger FSJler Kai
Hausdorf seine freiwilliges soziales Jahr bei uns beendet.
Beiden wünschen wir von Herzen alles Gute und Gottes
Segen für ihre neuen Tätigkeiten.  So steht ständig auch
die eine oder andere Veränderung an. 
        Ein erfreuliches Ereignis konnten wir kurz vor der
Sommerpause noch gemeinsam begehen: der Garten
unseres Kindergartens St. Michael in Nagold-Kernen
wurde umgestaltet und ist nun eine große Freude für un-
sere Kinder. Mit Rutsche und „Ausguck“ und vielen Spiel-
möglichkeiten im Freien ist der Kindergarten nun eine
große Attraktion.

Holger Winterholer, 
Dekan und Leitender Pfarrer SE 1 Oberes Nagoldtal

Mutig sein – Kirche neu denken
Mutmachende Entwicklungen in der Corona-Krise. Wo gehen Sie mutig voran? 
Gibt es Mutmacher in ihrer Kirche? Was steht an? Was bewegt uns gerade
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In Kontakt bleiben  
Grüß Gott, die letzten Monate haben wir viel mit den Kin-
dern und deren Eltern gesungen. „Fröhliches Singen“
nannten wir unser Angebot.im Freien. Dort sangen wir
ganz verschieden religiöse und sonstige Kinderlieder, zu
denen wir diverse Bewegungen machten. Alle hatte viel
Spaß dabei. Im Anschluss daran gebe ich in eine der 
Kliniken ein Vertiefungsangebot für die Kinder.
        Bei den Angeboten für die Erwachsenen, probieren
wir uns noch aus. Für die Patienten in den Kliniken, gibt
es regelmäßige schriftliche Impulse, da wir aufgrund von
Covid-19t nicht in allen Kliniken persönlich präsent sein
können. Somit sind wir mit aktuellen Aushängen stets 
Gegenwärtig mit unseren Fotos, Telefonnummern und
spirituellen Impulsen.
        In einer der Kliniken ist es uns möglich ganz unter-
schiedliche Angebote anzubieten, wie: Bildvorträge, das
Bibelteilen, Vorträge oder ein Abendgebet. Im Grunde
geht es uns in allem darum, die Liebe Gottes zu seinen
Geschöpfen zu verkünden und als Kirche vor Ort – als 
Ansprechpartnerin bei den Menschen zu sein.

Cornelia Seegers, 
Klinikseelsorgerin seit Februar 2020 

in den Kliniken Schömberg mit Neuenbürg

Kantorengesang immer wertvoller
Eine sehr positive und gewinnbringende Entwicklung
während der letzten Monate, in denen der Gemeinde-
gesang nicht möglich war – war die Gestaltung der Got-
tesdienste durch Kantoren. Verschiedene Chorsänger/
Innen haben sich bereit erklärt stellvertretend für die 
Gemeinde zu singen, von einstimmig und zweistimmig,
über Kanons bis hin zum 4-stimmigen Gesang, gab es
durchweg ein abwechslungsreiches Programm. Eine
gemeinsame Probe und dann auf in den Gottesdienst.
Für die Kantoren war es eine besondere Herausforde-
rung, da sie wesentlich intensiver als sonst gefragt waren.
Diese Herausforderung wurde bestens gemeistert, jeder
Kantor und jede Kantorin ist an der Aufgabe gewachsen
und hat sich positiv weiterentwickelt.  Die Gemeinde hat
sich gefreut über diese abwechslungsreiche musika-
lische Gestaltung und kamen öfters nach dem Gottes-
dienst mit dankenden und unterstützenden Worte für die
Kantorinnen und Kantoren auf die Musiker zu. Bestimmt
können wir auch in Zukunft von dieser positiven Entwick-
lung, die sich aus einer so schwierigen Zeit ergeben hat,
profitieren.

Dekanatskirchenmusikerin Lucia Carstens 
Seelsorgeeinheit Calw Bad Liebenzell 



Menschwerdung als tägliche 
christliche Grundhaltung

Das beigefügte Foto ist den ersten Blick irritierend: Wie
unscharf ist das denn?  Wie fleckig? Wir sehen links den
Soldaten, wie er mit dem Schwert ausholt, um ein wehr-
loses Kind abzustechen. Rechts: Maria mit dem Jesuskind
mit dem Kind an ihrer bergenden Brust. Josef, ihr Ehe-
mann, führt den Esel mit Mutter und Kindes nach Ägyp-
ten. Es geht ums nackte Überleben: Flucht - schon vor
2000 Jahren.
        Dieses Fresko aus der Pfarrkirche St. Gereon und
Margaretha in Aichschiess auf dem Schurwald ist durch
die Jahrhunderte gezeichnet. Spiegelt es den aktuellen
Umgang der Medien mit dem Flüchtlingsdrama sym-
bolisch wider? Die hysterische Corona-Berichterstattung
lässt die erschütternden Bilder verzweifelter Flüchtlinge
elegant verschwimmen. Die Geflüchteten haben nun
Moria, das größte Flüchtlingslager auf europäischem
Boden, diesen Schandfleck europäischer Humanität in
ihrer Verzweiflung abgefackelt.
        Es geht um Menschwerdung. Nicht nur an Weih-
nachten , sondern als tägliche christliche Grundhaltung.
Die Ehrenamtlichen in der Flüchtlingshilfe erkennen dies:
„Ich war fremd – und Ihr habt mich aufgenommen.“
(Matth 25,35) – diese klare einfache Ansage Jesu für 
unseren Umgang mit den Geflüchteten nehmen sie ernst.
Die Geflüchteten haben ein Recht auf unser christliches
Zeugnis solidarischen Mitgefühls. Wer sich um das Wach-
sen des Reiches Gottes kümmert, für den sorgt der himm-
lische Vater in Überfülle.

Georg Hummler, 
Flüchtlingsbeauftragter des Katholischen Dekanates Calw

„Ein Pfarrer im Sportstudio“

Es war schon ein ziemliches Novum und sorgte auch für
Verwunderung, als wir uns im Fitnessstudio trafen. Sie rief:
„Oh, Sie sind auch hier! Sie sind doch unser neuer Pfarrer.“
Es schien so, als würde sie in meiner bestätigenden 
Antwort, einen Halt für ihre Verwunderung suchen. „So ist
es“, erwiderte ich der erstaunten Gläubigen. „Vor ein paar
Tagen habe ich mich angemeldet. Und Sie, Sie sind die
Dame, die in der Kirche in der zweiten Reihe auf der linken
Seite sitzt“, antwortete ich ihr. „Ihr Gesicht habe ich mir
bereits eingeprägt.“ Sie antwortete: „Es freut mich, dass
sie auch hier mit uns sind. Zu sehen und zu wissen, dass
sie auch in anderen Lebenssituationen bei uns sind, ist
sehr schön.“ Nach ein paar Tagen traf ich dort auch zwei
junge Frauen, die aktive Mitglieder in unserem Nagolder
Chor sind. Sie tauschten sich kurz aus:
        „Schau mal, das ist doch unser neuer Pfarrer!“ Sie
kamen zu mir, begrüßten mich und sagten: „Schön, Sie
hier zu sehen.“ Nach diesen ersten Begegnungen mit den
kroatischen Gläubigen, dauerte es nicht lange und auch
mein deutscher Nachbar bemerkte mich. Er fragte: „Oh,
Sie auch hier?“ Aufrichtig entgegnete er mir: „Hier hätte
ich Sie am allerwenigsten erwartete. Es ist schön, Sie hier
inmitten der Menschen zu sehen. Und dass die Menschen
Sie als einen von sich wahrnehmen können. Nach diesen
Begegnungen verging nicht viel Zeit und viele Mitglieder
des Fitnessstudios wussten, dass unter ihnen auch ein
Pfarrer trainiert. „Darf ich Sie mal etwas fragen?“ so lau-
tetet die häufige Bitte. „Hier beim Training fühle ich mich
dabei freier und ich sehe auch, dass Sie sehr offen sind.
Und ich antwortete: „Sehr gerne, was auch immer Sie 
wissen möchten.“ Nach nur einem Jahr bildete sich 
darüber ein Netzwerk aus Freunden und Trainierenden.
Wir sprechen offen über unseren Glauben, über Freund-
schaften und all den Dingen, die sich auf unser Leben 
auswirken.

Pater Zeljko Bakovic, 
Kroatische Gemeinden Nagold und Calw

Ein mehrsprachiger 
Seniorenkompass für Calw

Im Rahmen des Projekts Interkultur-Management (IN-
KUMA) möchte die Caritas in Calw die Idee einen mehr-
sprachigen Seniorenkompass für Calw entwickeln. Der
Seniorenkompass soll Themen behandeln, die für die
Zielgruppe Ü-60 von Interesse sind wie „Treffpunkte im
Sozialraum“, "Wohnen und Pflege im Alter", "Wenn ich
nicht mehr selbst entscheiden kann", "digitale Teilhabe
für Senioren“, etc., oder aber auch solche, die gerade äl-
tere Migrantinnen und Migranten besonders betreffen,
wie "Rückkehr und Pendeln" und nennt Ansprechpartner
und weitere wichtige Hilfen. Mit dem mehrsprachigen
„Seniorenkompass Calw“ möchten wir dazu beitragen,
dass alle älteren Menschen in und um Calw möglichst
lange ein selbst bestimmtes Leben ohne Ausgrenzung
führen können. Im Moment sind sieben Broschüren an-
gedacht die jeweils in einer bilingualen Version gedruckt
werden sollen (z.B. deutsch-italienisch, deutsch-portu-
giesisch etc.) Die Broschüre „Seniorenkompass Calw“ soll
2021 in den Druck gehen.

Bratislav Bozovic, 
Caritas-Zentrum Calw

Herein – kirchliche 
Wohnraumoffensive Schwarzwald-Gäu

Im März ist das Projekt der Caritas in Böblingen und Calw
gestartet. Wohnraum in unserer Region ist knapp. Men-
schen mit geringem Einkommen haben es schwer bei der
Wohnungssuche, vor allem wenn noch zusätzliche Pro-
bleme vorhanden sind. Die zentrale Aufgabe von Herein
ist es, für diese Menschen ein Zuhause zu finden. Durch
die Unterstützung der Caritas können Mieter und Vermie-
ter von bisher leerstehendem Wohnraum zusammen-
gebracht werden. Das Besondere ist, dass die Caritas
auch nach Abschluss des Mietvertrags begleitend zur
Seite steht, bei Problemen vermittelt und Sozialberatung
für die Mieter* innen anbietet. Die Sozialpädagogin Frau
Bauknecht bietet regelmäßig eine Sprechstunde im 
Caritas Zentrum Calw an (mittwochs, bei Bedarf auch 
zusätzlich zu einem anderen Termin). Dieses Angebot
wird von vielen wohnungssuchenden Menschen ange-
nommen. Die Kontaktaufnahme mit dem katholischen
Dekanat ist gut angelaufen, Flyer und ein Artikel über die
Wohnraumoffensive ist an die Seelsorgeeinheiten gegan-
gen und im Moment bemühen wir uns um persönliche
Kontakte.

Bettina Hummel-Lehnhardt, 
Caritas Schwarzwald-Gäu
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Die erste Homepage der kroatischen kath.
Gemeinden Nagold, Freudenstadt, Calw

Liebe Glaubensgemeinde, liebe Gäste, Herzlich Willkom-
men auf der Internetseite unserer Kroatischen Katho-
lischen Gemeinden Nagold-Freudenstadt-Calw. Diese
Seite ist auch ein Teil des Gesamtprojektes der Neustruk-
turierung unserer pastoralen Tätigkeiten auf dem Gebiet
des Nordschwarzwaldes .Unsere drei Gemeinden sind
aufgrund ihrer geografischen Lage im nördlichen
Schwarzwald gelegen. Zwischen den Flüssen Nagold und
Enz und seinen Tälern. Beginnend von Obertal, Baiers-
bronn, Loßburg, Freudenstadt, Richtung Dornstetten und
Haiterbach, Altensteig und Nagold. In Nagold befindet
sich auch der Hauptsitz aller unserer Gemeinden. Wenn
man von Nagold aus dem natürlichen Lauf des gleichna-
migen Flusses folgt, gelangt man nach Calw. Der letzte
Ort ist Unterreichenbach, kurz vor Pforzheim. Auf dem Ge-
biet des Enztales befinden sich zwei größere Orte: Calm-
bach und Bad Wildbad, mit kleineren umliegenden
Ortschaften, die alle dem Kreis Calw angehören. Zu un-
seren Gemeinden Nagold, Freudenstadt und Calw gehö-
ren um die vierzig Orte in denen kroatische Katholiken
leben. Aufgrund dieser regionalen Gegebenheiten, glau-
ben wir, dass die Seite eine gute Möglichkeit darstellt,
um aktuelle Informationen, die unser gemeinsames
Leben rund um die pastorale Tätigkeit betreffen, zu teilen.
Mit den neuen Medien können wir einander näher sein
und die frohe Botschaft des Evangeliums unseres Herrn
Jesus Christus zu verkünden. Mit den Inhalten auf diesen
Seiten möchten wir einen kleinen Einblick in das Leben
unserer Gemeinden geben und freuen uns, wenn darüber
Gott noch mehr in unserem Leben ist. Dobro nam došli!
Herzlich Willkommen!

Pater Zeljko Bakovic,
Kroatische Gemeinden Calw und Nagold

„Meine Gedanken zur Corona-Lage“ 

Anfang des Jahres war mein Terminkalender reichlich ge-
füllt - Sitzungen, Besprechungen rund um Kirche habe ich
wahrgenommen. Und plötzlich lag Corona in der Luft,
nahm mir meine Sicherheit und vieles was geplant war,
schien nicht mehr möglich zu sein. Beschränkungen wur-
den auferlegt, Schutzmaßnahmen ergriffen und persön-
liche Begegnungen waren nur wenige möglich. Und
genau dieses Fehlen von Kontakten und die Vorgabe Ab-
stand zu halten fielen sehr schwer, machten einsam und
hilflos. Die diözesanen Termine wurden, so gut es ging,
online durchgeführt, wichtige Entscheidung per Umlauf
getroffen und Abstimmungen durch einen Klick auf die
richtige Taste am PC getätigt. Es war spürbar, dass da
etwas in der Luft lag, das uns innehalten ließ, unsicher
machte und noch immer macht. Doch ich habe auch
wahrgenommen, dass scheinbar Wichtiges, seien es Sit-
zungen oder Wochenendtagungen abgesagt wurden und
im Gegenzug sich die „Kirche vor Ort“ entwickelte. Die
Kostbarkeit des Lebens wurde wieder bewusst wahr- und
ernstgenommen.  Die Feste des Kirchenjahres, die ge-
meinsamen Eucharistie- und Gottesdienstfeiern waren in
der vertrauten Weise nicht mehr möglich. Auch hier er-
lebte ich die gegenseitige Unterstützung diözesanweit
von Hauptberuf und Ehrenamt. Nun ist Gottesdienst fei-
ern wieder möglich, dafür bin ich dankbar. Doch können
wir einfach so weitermachen? Waren unsere Kirchen nicht
schon vor Corona leer und die Tür von vielen Menschen
von außen schon geschlossen? Wie kann es mir und uns
gelingen diese frohmachende Botschaft Jesu weiterzuge-
ben? Diese Frage ist für mich Auftrag und ich habe auch
erfahren, dass Menschen offen sind und Gottes guter
Geist weht - auch ohne mein Zutun.

Veronika Rais-Wehrstein, 
Diözesanrätin

Digital vernetzt 

Die Pandemie ist nicht vorbei und doch haben wir nun
schon über ein halbes Jahr mit dieser Situation Erfahrun-
gen gesammelt. Die ersten Wochen seit Beginn der 
Pandemie waren dabei besonders prägend, wobei vor
allem der Lockdown bei jedem von uns andere Gefühle
eröffnet hat. Diese Erfahrungen lassen uns nun, in der
kalten Jahreszeit nach dem Sommer, hoffentlich besser
mit der pandemischen Situation umgehen. Zum Schutz
unserer Mitmenschen müssen wir dabei sehr oft anders
denken lernen. 
        Während des Lockdowns war es aber neben allem
Negativen umso schöner zu sehen, wie sich Jugendliche
vernetzt haben und dies bis heute weiterhin tun. Über
Spieletreffen mit online-Games wie ‚scribble io‘ oder
‚Werwölfe‘, digitalen Austauschgruppen zu Jugend-
verbandsarbeit oder gemeinsame online-Treffen zu Dis-
kussionsrunden. Der Zusammenhalt und das ‚aneinander
denken‘ standen in diesen Wochen für mich ganz oben
auf der Liste der positiven Erfahrungen aus dem Lock-
down. Ich hoffe, dass auch Sie optimistische Erkennt-
nisse für sich aus dieser Zeit mitnehmen können und
nicht die negativen Erfahrungen Oberhand gewinnen 
lassen. Ich wünsche ihnen allen von Herzen für den
Herbst nur das Beste

Pia Lay, 
Dekanatsjugendreferentin

Kirche im Live-Stream

Gleich zu Beginn des Lockdowns hat sich die italienische
Kirchengemeinde in Calw Gedanken gemacht, wie man
außerhalb der gewohnten Gottesdienste in der Kirche,
weiterhin eine Messe feiern kann. Dank der Bereitschaft
von Pater Chikwe Udachukwu, sowie der Verfügbarkeit
von notwendiger Technik und dem entsprechenden
KnowHow, konnte die sonntägliche Messe aus dem
Hause des Priesters in Echtzeit mit Bild- und Tonübertra-
gung an die Gemeinde ausgestrahlt werden. Es zeigte
sich, dass der Livestream der Messe gut angenommen
wurde. Das ermutigte uns, nach dem Lockdown, den
Livestream auf die italienische Messe aus der Kirche 
St. Josef in Calw auszuweiten. Daran halten wir weiterhin
fest. 
        So wurde auch das diesjährige Madonnenfest, 
obwohl die alljährliche Prozession mit dem Bildnis der
Madonna delle Grazie durch Calw aufgrund der Auflagen
nicht möglich war, trotzdem mit einer Eucharistiefeier 
organisiert und per Livestream ins Internet übertragen.
Die Messe wurde vom Weihbischof unserer Diözese 
Dr. Gerhard Schneider geleitet. Wir haben uns zudem
sehr über den Besuch von Dekan Holger Winterholer, Di-
özesanrätin Veronika Rais-Wehrstein und Oberbürger-
meisters von Calw, Florian Kling, gefreut.

Nicolò Bozzella, 
Italienische Katholische Kirchengemeinde Calw, 

stellvertretender Gewählter Vorsitzender Dekanatsrat
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Meditativer Orgelgottesdienst 
in St. Aurelius

Nach der langen Auszeit für Gottesdienste hat sich eine
Gruppe engagierter Gemeindemitglieder zusammen-
gefunden, um nach alternativen Gottesdienstformen zu
suchen. Am Pfingstsonntag wurde so erstmals ein medi-
tativer Orgelgottesdienst in St. Aurelius in Hirsau gefeiert.
        Zwei Ehepaare aus unserer Seelsorgeeinheit und 
unsere Dekanatsmusikerin Lucia Carstens trafen sich ge-
meinsam mit mir, um eine etwas andere Gottesdienst-
form zu entwickeln. Inzwischen sind noch zwei weitere
Ehepaare aus der Seelsorgeeinheit zur Gruppe hinzuge-
stoßen. Das Schöne für mich ist daran, dass durch diese
vier Ehepaare auch bereits vier Ortsteile unserer Seel-
sorgeeinheit in diesem Team vertreten sind.
        „Musik – Stille –Sich auf das Wort der Bibel einlas-
sen“ sind die Inhalte dieser neuen Form des Gottesdiens-
tes. Es gibt keine/n „Gottesdienstleiter*in“, und die
Mitglieder des Teams, welche diese  Gottesdienste vor-
bereiten, treten aus der Gemeinde hervor, um einzelne
Teile des Gottesdienstes zu gestalten. Dabei sind gleich-
bleibende Teile die liturgische Eröffnung wie in einem ka-
tholischen Gottesdienst üblich, ein etwas anderes
Glaubensbekenntnis, eine musikalisch umrahmte Medi-
tation zum Bibeltext, der immer zweimal vorgelesen wird,
Fürbitten, das Vater unser und der Segen Gottes für uns
alle. In der Regel bieten die sonntäglichen Bibeltexte die
Grundlage für diese Form des Gottesdienstes. So ein Got-
tesdienst lässt viel Raum für eigene Gedanken und regt
an, diesen Gedanken Taten folgen zu lassen. 

Andrea Bolz, 
Gemeindereferentin SE 2 Calw/Bad Liebenzell

Mutig sein - Kirche neu denken?

Ich habe hinter dem vorgegebenen Titel ein Fragezeichen
gesetzt. Wenn es jemand so erlebt haben mag, für in mei-
nen Lebens- und Arbeitskontext kann ich das so nicht
sagen. Es war und ist zum Teil bis heute noch für mich
vor allem ein Vermissen, nicht nur ein Vermissen der Be-
gegnungsmöglichkeiten, der Gottesdienste, des Ge-
sangs, der Berührungen …, sondern vor allem ein theolo-
gisches Vermissen. Ich habe theologische Antwortver-
suche vermisst, die sich um eine Sinnfindung bemühten,
die danach fragten, was hat denn Gott mit dieser Pande-
mie und deren Folgen zu tun. Wenn Gott der Herr der Ge-
schichte ist, was wir ja behaupten, dann müssen wir nach
Antworten suchen. Sinnantwortversuche im Horizont der
Offenbarung Gottes in Jesus Christus wäre für mich unser
ganz spezifischer Beitrag im Umgang mit der Pandemie
gewesen. 
        Gewiss, wir haben versucht, da zu sein und das soll
in keinster Weise gering geschätzt werden. Wir waren da,
in dem wir ganz praktische Hilfe geleistet haben für den
Menschen, die an zu Hause gebunden waren; wir waren
da mit Krisentelefonen - aber all das, leisten auch andere
Anbieter, das ist mittlerweile - Gott sei Dank - nichts spe-
zifisch christliches. Ansonsten haben wir uns mit viel
Energie und einer gehörigen Portion Ängstlichkeit, um ja
keine Fehler zu machen, bemüht, vor allem im liturgi-
schen Sektor unseren „Betrieb“ bei all den staatlicher-
seits vorgegebenen Einschränkungen aufrechtzu-
erhalten. Und wir haben dabei viel mediale Kreativität
entwickelt, mit dem sich zumindest in meinem Lebens-
und Arbeitsbereich sich abzeichnenden „Kollateralscha-
den“, dass es Menschen mittlerweile vorziehen, zu Hause
den Gottesdienst zu verfolgen als sich am Sonntag auf
den Weg zu machen, um mit anderen die Messe zu 
feiern. 

Wenn wir es aber darüber hinaus, aus welchen Gründen
auch immer, unterlassen, dem Beispiel des biblischen
Volkes Israel folgend mit Anstrengung betend danach zu
fragen, was uns denn Gott mit dieser weltweiten Pande-
mie sagen könnte, dann tun wir das, was wir an unserer
westlichen Gegenwart oft beklagen, dann verabschieden 

auch wir Gott aus der Geschichte dieser Welt. Die Salu-
togenese lehrt uns, dass einem Geschehen Sinn zu
geben hilft, dieses Geschehen zu bewältigen. Danach zu
suchen, habe ich von wenigen Ausnahmen abgesehen
in meiner Kirche vermisst.  

Diakon Anton Stadlmeier, 
Klinikseelsorger
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Ehe.wir.heiraten…holen wir Gott mit ins Boot

Mit diesem Slogan wirbt der Fachbereich „Ehe und Fami-
lie“ der Diözese Rottenburg-Stuttgart für die kirchliche
Trauung und genau mit diesem Slogan im Rücken in Form
eines großen Transparents nahm das Katholische Deka-
nat Calw gemeinsam mit dem Katholischen Dekanat
Karlsruhe und der evangelischen Kirchengemeinde Bad
Herrenalb am 3.10.2020 an der Hochzeitsmesse in Bad
Herrenalb teil. 
        In stilvollem Ambiente im Kurhaus von Bad Herren-
alb präsentierten ca. 20 regionale Aussteller die neues-
ten Trends. Egal ob Traumkleid, Herrenmode, Floristik,
edle Hochzeitsringe, die passende Location oder Deko-
ration – angehende Brautpaare konnten sich über alles
rund um ihren großen Tag informieren. Hier darf natürlich
die Kirche nicht fehlen! Organisiert durch den Familien-
beauftragten des Dekanat Calw Bratislav Bozovic, berie-
ten an diesem Tag Dekanatsreferentin Nicole Uhde,
Diakon Anton Stadlmeier und Pfarrer Matthias Weingärt-
ner aus Bad Herrenalb in Kooperation mit dem Dekanats-
referenten des Dekanats Karlsruhe Peter Bitsch sowie
dem evangelischen Pfarrer aus Bad Herrenalb Johannes
Oesch die Paare zur kirchlichen Trauung. Hilfreiche Ma-
terialien von katholischer wie evangelischer Kirche sowie
die App „ehe.wir.heiraten.“ fanden sehr gute Resonanz.
Manche Paare standen erst am Anfang ihrer Planungen,
andere suchten hier noch den letzten Feinschliff für ihr
großes Fest. Für das Katholische Dekanat Calw war dies
eine sehr wertvolle Erfahrung, die uns gezeigt hat, wie
wichtig es ist in diesen schwierigen Zeiten als Kirche prä-
sent und ansprechbar zu sein. Diesen Termin werden wir
uns für das nächste Jahr wieder vormerken!

Nicole Uhde, Dekanatsreferentin

Rückblick Dekanatskonferenz
Am 2.7.2020 fand die erste Dekanatskonferenz der Mit-
arbeiter/innen des Dekanats Calw nach der langen Co-
rona-Pause statt. 
        Ausgehend von der Lektüre des Artikels „Wie die
Theorie laufen lernt – Pastorale Entwicklungen in Zeiten
von Corona“ von Christiane Bundschuh-Schramm (in: An-
zeiger für die Seelsorge, Nr. 6/2020), tauschten die Teil-
nehmer sich über ihre persönlichen Erfahrungen in der
Corona-Krise und den damit verbundenen Veränderungen,
Entwicklungen und Chancen in der pastoralen Arbeit aus. 
Übereinstimmend wurde festgehalten: Wenn die Not der
Menschen im Blick bleibt, dann hat Kirche Zukunft. So
sind besonders im diakonischen Bereich viele Initiativen
und spontane Projekte in der Corona-Zeit entstanden,
Bsp.: Nachbarschaftshilfen oder Einkaufsdienste. Chris-
tinnen und Christen haben ihr Christsein selbst in die
Hand genommen, so Bundschuh-Schramm, und nach
dieser Prämisse gehandelt. Dieses Handeln gilt es nun
auf den Bereich der Pastoral auszuweiten. Auch hier gilt
es, wahrzunehmen, wo wir als Kirche, als Kirchen-
gemeinde und auch als einzelne Gemeindemitglieder ge-
braucht werden. In vielen Kirchengemeinden mussten
die Seelsorger pastoral freigebender und medial einfalls-
reicher werden, um der veränderten Situation gerecht zu
werden. Dies war und ist nicht immer einfach und den-
noch sind in unserem Dekanat Calw viele neue Projekte
und Initiativen entstanden. Christiane Bundschuh-
Schramm stellt insgesamt fest, dass viele Entwicklungen,
die anstanden, nun durch Corona vorangetrieben bzw.
vorweggenommen wurden und dass es keinen Weg zu-
rück zurückgibt, und beschreibt die „Krise als Katalysator
für eine Kirchenentwicklung“. 
        Für die Mitarbeiter im Dekanat Calw war es ins-
gesamt eine sehr prägende und unsichere Zeit, in der
jede und jeder sich neu in seinem jeweiligen beruflichen
Alltag ausrichten musste. Die Veränderungen waren und
sind nach wie vor für alle deutlich spürbar. Schwerpunkte
müssen neu gesetzt werden, Anforderungen und Heraus-
forderungen verändern sich. In dem Wissen und dem tie-
fen Vertrauen, das in Psalm 91 „Wer im Schutz des
Höchsten wohnt, der ruht im Schatten des Allmächtigen“
ganz besonders zum Ausdruck kommt, blicken wir hoff-
nungsvoll in die Zukunft.

Nicole Uhde, Dekanatsreferentin
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Dekan Winterholer im Amt bestätigt – Pater
Bakovic zum stellvertretenden Dekan gewählt

Holger Winterholer, Leitender Pfarrer der Seelsorgeein-
heit „Oberes Nagoldtal“ wurde am 14.10.2020 durch die
Wahlversammlung des Katholischen Dekanats Calw zum
Dekan wiedergewählt. Von den 30 anwesenden Wahl-
berechtigten erhielt er 26 Stimmen. Die Dekanatsratsmit-
glieder sowie die Pfarrer, Diakone und pastoralen Mit-
arbeiter haben somit Dekan Winterholer, der bereits seit
2013 als Dekan tätig ist, in seinem Amt bestätigt. Holger
Winterholer freut sich über seine Wiederwahl und be-
dankte sich für das Vertrauen. Viele Projekte, pastorale
Ideen sowie auch strukturelle Veränderungen, die er in
den letzten sieben Jahren angestoßen hat, möchte er
gerne fortsetzen und weiterführen.  
        Zum stellvertretenden Dekan wurde Pater Zeljko Ba-
kovic, Pfarrer der kroatischen Gemeinden Calw und Na-
gold, gewählt. Er erhielt im zweiten Wahlgang 16
Stimmen, Matthias Weingärtner, Pfarrer der Seelsorgeein-
heit Bad Herrenalb, erhielt 14 Stimmen. Im ersten Wahl-
gang stellte sich ebenfalls Tap Phan, Pfarrer der
Seelsorgeeinheit Neuenbürg-Birkenfeld, zur Wahl; für den
zweiten Wahlgang zog er seine Kandidatur jedoch zurück.
Pater Bakovic kündigte an, dass er zum „Brückenbauer“
werden möchte zwischen den vier muttersprachlichen
Gemeinden und der Dekanats- und Diözesanebene. Der
Anteil der muttersprachlichen Gemeinden im Dekanat
Calw ist der höchste der Diözese. Hieraus ergeben sich
besondere Herausforderungen, denen sich Pater Bakovic
sehr gerne und überaus motiviert stellt. 
        Weihbischof Dr. Gerhard Schneider leitete als zu-
ständiger Gebietsreferent die Wahl. Vorbereitet wurde der
Wahlabend durch die Mitglieder des Wahlausschusses

Veronika Rais-Wehrstein aus Gündringen, Angelika Tiede
aus Altensteig unter dem Vorsitz der Dekanatsreferentin
Nicole Uhde. Die offizielle Einführung des Dekans und
seines Stellvertreters sowie die Verabschiedung des bis-
herigen stellvertretenden Dekans Andreas Simon, der
sich nun im wohlverdienten Ruhestand befindet, ist für
November geplant. 

Nicole Uhde, Dekanatsreferentin

Wahl und Bildung des Elften Diözesanrats
Vom 7.12.2020 - 08.01.2021 findet die Wahl des Elften 
Diözesanrats in der Diözese Rottenburg-Stuttgart statt.
Gewählt wird ein/e Vertreter/in für das Katholische 
Dekanat Calw. Der Diözesanrat vertritt als Katholikenrat
„die Basis“. Er kann im Namen der Katholiken/innen in
der Diözese zu wichtigen Angelegenheiten Stellung 
beziehen. Als Pastoralrat berät er den Bischof und die 
Diözesanleitung in pastoralen Fragen und bei der Schaf-
fung diözesaner Einrichtungen. Er fördert die Arbeit der
kirchlichen Gremien und Verbände und entsendet Ver-
treter/ innen u.a. in überdiözesane Gremien.  Als Kirchen-
steuervertretung entscheidet er über die Höhe und die
Verwendung der Kirchensteuer in der Diözese. Er be-
schließt die Zuweisung von Kirchensteuermitteln an die
Kirchengemeinden sowie den Diözesan- haushalt. 
        Die Wahl findet als reine Briefwahl statt. Wahl-
berechtigt sind alle KGR-Räte und eingesetzte Vertre-
tungsgremien. Verantwortlich zur Durchführung der Wahl
ist der in der konstituierenden Sitzung des Dekanatsrats
am 24.9.2020 eingesetzte Wahlausschuss. Diesem gehö-
ren Dekan Holger Winterholer als Vorsitzender, Hanne-
friedel Westphal als Gewählte Vorsitzende, Stefan Bacher,
Nicolo Bozzella und Michael Kaul als Beisitzer sowie De-
kanatsreferent Hans-Joachim Remmert (beratend) an. 
        Zwei Kandidatinnen haben bisher ihre Bereitschaft
zur Kandidatur erklärt. Die bisherige Diözesanrätin Vero-
nika Rais-Wehrstein aus Gündringen sowie Angelika
Tiede aus Altensteig treten zu dieser Wahl an. Weitere
Vorschläge können bis zum 13.11.2020 beim Wahlaus-
schuss (mit Adresse der Dekanatsgeschäftsstelle) ein-
gereicht werden. Zusätzliche Infos rund um die Wahl und
die beiden Kandidaten erhalten Sie in Kürze. 

Nicole Uhde, Dekanatsreferentin

Aus dem Dekanat



18 DEKANAT AKTUELL

Konstituierende Sitzung des Dekanatsrates
Am 24. September 2020 hat sich der neue Dekanatsrat
in seiner konstituierenden Sitzung zusammengefunden.
Mit einer Andacht in der Heilig Kreuz Kirche in Calw-Heu-
maden begann die neue Periode. Dekan Holger Winter-
holer beschenkte die neue Dekanatsrätinnen und
Dekanatsräte mit einer mitgebrachten Samenmischung.
Ausgehend vom Gleichnis des Sämans (Mt 13,1-23) ermu-
tigte er dabei alle Mitglieder, freigiebig die Frohe Bot-
schaft auszusäen. Eine wundervolle Saat des Glaubens
hätten wir weiterzugeben und unsere Aufgabe sei es,
freudig und mutig auszugeben. In der feierlichen An-
dacht, die mitgestaltet wurde von einer kleinen Schola
unter Leitung der Dekanatsmusikerin Lucia Carstens, be-
auftragte Dekan Winterholer alle neuen Dekanatsrätin-
nen und -räte. In der anschließenden Sitzung im
Gemeindehaus gab Dekan Winterholer zunächst einen
Einblick in die Statuten und die Arbeitsweise und Auf-
gaben des Dekanatsrates. Danach schlossen sich Wahlen
an.

Die bisherige Gewählte Vorsitzende Hannefriedel West-
phal aus Bad Herrenalb stellte sich erneut zur Wahl und
wurde einstimmig vom neuen Dekanatsrat gewählt. Als
ihr Stellvertreter wurde Nicolo Bozzella von der Italie-
nischen Gemeinde in Calw vorgeschlagen und ohne Ge-
genstimme gewählt. Im neuen Geschäftsführenden
Ausschuss (GA) sitzen qua Amt der amtierende Dekan
und sein Stellvertreter. Holger Winterholer kandidiert wie-
der für das Amt des Dekans, das Amt des stellvertreten-
den Dekans wird neu besetzt. Pfarrer Andreas Simon,
bisheriger stellvertretender Dekan steht hier nicht mehr
zur Wahl. Ebenso sind Hannefriedel Westphal und Nicolo
Bozzella als Gewählte Vorsitzende bzw. Stellvertreter au-
tomatisch Mitglied des GA. Zusätzlich wählte der Deka-
natsrat Maurizio Adinolfi (KG Vollmaringen), Anita Gauß
(KG Altensteig), Johannes Maria Hass (KG Neuenbürg-Bir-
kenfeld) und Michael Kaul (KG Bad Herrenalb) in den GA.
Die erste Sitzung des GA ist am 4.2.2021. Der Dekanatsrat
trifft sich erst wieder am 18.3.2021.

Dekan Holger Winterholer

Termine

Caritas

Den Kess-Erziehungskurs "Pubertät - Aufbruch in
eine neue Zeitrechnung" - Für Mütter und Väter, Groß-
eltern und alle, die Jugendliche im Alter von 10 - 18 Jahren
begleiten werden, werden an vier Abenden am 4./ 11./
18./ 25. November. 2020 von 19.00 – 21.15 Uhr im Caritas
Zentrum angeboten. Der vierteilige Kurs wird von der zer-
tifizierten Kess-Trainerin Iris Klinkmüller, Familienberate-
rin aus Nagold, jeweils mittwochs geleitet.

Kess erziehen Eltern von Kindern von 2 –10 Jahren
Ein lebensnaher Elternkurs zum Thema „Erziehen auf die“
kesse Tour“ heißt erziehen mit mehr Ermutigung, weniger
Stress und mehr Achtsamkeit“. Eltern mit Kindern im Alter
von 3 bis 10 Jahren erhalten eine praktische, ganzheitlich
orientierte Erziehungshilfe. Impulse zum geschickteren
Erziehen vor allem durch Beispiele und Übungen. Eltern
erfahren mehr über die Verhaltensweisen Ihrer Kinder
und wie sie  angemessen reagieren können. Nagold,
Kath. Gemeindehaus, Moltke Str. 2. 5 x montags 18.30 -
20.45 Uhr  (01., 08., 15., 22. und 29.03.2021) Caritas
Schwarzwald Gäu & Kath.  Erwachsenenbildung Calw
Kursleitung: Iris Klinkmüller Info + Anmeldung: 07051
9259-0, Mail: bozovic.b@caritas-schwarzwald-gaeu.de

Die Weihnachtsbaumaktion „Wünsch Dir was“ soll
zum dritten Mal im Nagolder Rathaus viele Kinderherzen
höherschlagen lassen. Hier werden Kinder aus finanz-
schwachen Familien und Haushalten beschert. 
Siehe: https://www.schwarzwaelder-bote.de/inhalt.na-
gold-beim-weihnachtswunschbaum-ziehen-mitarbeiter-
voll-mit.1c54be70-d669-43b4-abe6-ab7bbf6e07c5.html

Kirchenmusik

Chorleitung kompakt:
In diesem praxisorientierten Workshop behandeln wir
wichtige Grundbasics wie Schlagtechnik und Proben-
methodik. Dazu gehören unter anderem das exakte An-
zeigen von Einsätzen, Absprachen und Dynamik sowie
die Gestaltung einer effektiven Probe, bei der alle Betei-
ligten Freude haben.
REFERENTIN: Lucia Carstens, Dekanatskirchenmusikerin
ZIELGRUPPE: Chorleiter/Innen, Dirigierinteressierte, offen
für alle
TEILNEHMERBEITRAG: kostenfrei
ANMELDUNG bis spätestens 19.10.2020 erbeten: 
Dekanatsgeschäftsstelle, Tel. 07051 70338, 
E-Mail: Dekanat.Calw@drs.de

Missa Africana
22.11.2020– genauere Infos bzgl. 
Rahmen und Ort folgen in Kürze 

Lektorenschulung
26.02.2021 in Birkenfeld in der 
katholische Kirche 19 - ca. 20.30 Uhr
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Dekanat Calw 

Dekanatskonferenz
Di, 03.11.2020 14.30 - 17 Uhr,  
Wildbad, großer Saal

Juseko
Mi, 04.11.2020, 15 - 17.30 Uhr 
Deufringen, Kath. Gemeindehaus St. Fidelis, 
Im Käpfle 2, 71334 Aidlingen-Deufringen

Dekanatschorprojekt
• Sa, 07.11.2020, 10 - 16 Uhr 
   mit gemeinsamen Mittagessen 
• Sa, 14.11.20, 09 - 13 Uhr 
• Sa, 21.11.20, 10 Uhr 
   Generalprobe mit Trommel in Calw-Heumaden
•  So, 22.11.2020, 17 - 19 Uhr
   Heilig-Kreuz Kirche, Calw-Heumaden
   Gottesdienst zu Ehren der Hl. Cäcilia 
   mit dem Dekanatschor

Warming-Up für den Kirchengemeinderat
Mo, 09.11.2020, 19.30 - 22 Uhr
Birkenfeld, Katholisches Gemeindehaus, Bergstraße 7
Nach der Wahl und Konstituierung der neuen Kirchen-
gemeinderäte beginnt die konkrete Arbeit in den Lei-
tungsgremien unserer Gemeinden. An diesem Abend
möchten wir den neu gewählten Kirchengemeinde-
rät*innen Informationen geben und Ermutigung und Si-
cherheit vermitteln, wie sie die künftigen Herausforde-
rungen gemeinsam angehen können. Dies soll auch die
Zeit bis ins kommende Jahr überbrücken, in welches der
von der Diözese geplante "Tag der Räte" verschoben wer-
den musste.
REFERENT: Dekanatsreferent Hans-Joachim Remmert
ZIELGRUPPE: Neu gewählte Kirchengemeinderätinnen und
-räte
TEILNEHMERBEITRAG: freier Eintritt
ANMELDUNG bis spätestens 14.10. bzw. 4.11.2020 erbeten:
Dekanatsgeschäftsstelle, Tel. 07051 70338, 
E-Mail: Dekanat.Calw@drs.de

Einführung neu gewählter Dekan 
und Verabschiedung 
bisheriger stellv. Dekan Pfr. i.R. Andreas Simon: 
Fr, 20.11.2020, 19 - 22 Uhr  
Calw-Heumaden, Gemeindehaus Hl. Kreuz

Dies
Mi, 25.11.2020, 12.30 - 17 Uhr
Bad Liebenzell Gemeindehaus

Als Gewählte/r Vorsitzende/r wirken
MI, 25.11.2020, 19.30 - 22 Uhr
Calw-Heumaden, Kath. Gemeindehaus, Bozener Str. 40/1 
Die Aufgabe des/r Gewählten Vorsitzenden hat in der 
Diözese Rottenburg-Stuttgart mit der neuen KGO noch
höheres Gewicht bekommen. Bewusst spricht man nicht
mehr von einem/r zweiten Vorsitzenden. Der/die 
Gewählte Vorsitzende leitet den Kirchengemeinderat auf
Augenhöhe mit dem Pfarrer. Damit ist mit dieser Aufgabe
aber auch sehr viel Verantwortung verbunden. Wir laden
die Zweiten Vorsitzenden an diesem Abend zum Erfah-
rungsaustausch ein: Wie geht es mir mit dieser Aufgabe?
Was erleichtert meine Arbeit, was macht sie eher schwie-
rig? Wo brauche ich Unterstützung und Hilfe? Wie nehme
ich diese Rolle wahr, wie tun es andere? Was können wir
voneinander lernen?
REFERENT: Dekanatsreferent Hans-Joachim Remmert
ZIELGRUPPE: Gewählte Vorsitzende und deren Stellvertre-
ter/innen
TEILNEHMERBEITRAG: freier Eintritt
ANMELDUNG bis spätestens 20.11.2020 erbeten: 
Dekanatsgeschäftsstelle, Tel. 07051 70338, 
E-Mail: Dekanat.Calw@drs.de

Treffen der Gemeindereferent*innen
02.12.2020, 15 - 17 Uhr, Altburg

Termine
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